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1. Vorbemerkungen und Abgrenzungen    

 

Im Rahmen des Riffprojekts Mecklenburg-Vorpommern bearbeitet die LMS Land-

wirtschaftsberatung GmbH den Teil ökonomische Untersuchungen zur Riffnut-

zung. Vereinbarungsgemäß soll dabei der Beangelung und dem Tauchsport Priori-

tät eingeräumt werden. In den beiden Vorjahren wurden dazu umfangreiche Lite-

raturrecherchen angestellt, die ein Bild über weltweite Nutzungsmöglichkeiten 

künstlicher Riffe aufzeigen. Ein Schwerpunkt dabei war es, mögliche ökonomische 

Betrachtungen für die eigenen Arbeiten auszuwerten. Dabei konnte festgestellt 

werden, dass weltweit seit mehreren Jahrzehnten umfangreiche Riffstrukturen er-

richtet und durch ökonomische Untersuchung begleitet wurden. Eine direkte Ver-

gleichbarkeit der Verhältnisse in tropischen oder subtropischen Gewässern ist aus 

diversen Gründen nicht gegeben.  

Deutschland und damit Mecklenburg-Vorpommern steht ganz am Anfang einer 

möglichen Entwicklung in Bezug auf Erfahrungen mit künstlichen Riffen, die neu 

eingebracht werden sollen. Dies gilt jedoch nicht für vergleichbare Strukturen, et-

wa Wracks, die seit den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts auch in der Ostsee 

verstärkt tauchsportlich erschlossen wurden, nachdem in der Fachliteratur Stand-

orte solcher Schiffsuntergänge publiziert wurden und letztlich GPS-Geräte verfüg-

bar gemacht wurden, die auch für Tauchanbieter und Laien erschwinglich waren. 

Mit dem Riff Nienhagen steht nunmehr seit mehreren Jahren ein äußerst wichtiger 

Anfang für entsprechende Untersuchungen in größerem Maßstab zur Verfügung. 

Nach Untersuchungen in 2005 zur Anglernutzung widmet sich dieser 2. Bericht 

nunmehr dem tauchsportlichen Teil. Räumlich unterliegt das Gebiet, zu dem Aus-

sagen gemacht werden, den gleichen Abgrenzungen, wie schon im ersten Bericht 

zur Anglernutzung: Es werden nur Küstengewässer ohne Haffe, Flussmündungen 

und Bodden betrachtet. Da das Riff Nienhagen sozusagen als geografischer Un-

tersuchungsmittelpunkt betrachtet wird, kann nur das in diesem Zusammenhang 

genutzte Einzugsgebiet betrachtet werden. Es erstreckt sich auf Seiten Mecklen-

burg-Vorpommerns  etwa von Rerik bis zum Darß.  
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Da von Tauchanbietern in Ergänzung bzw. Konkurrenz zum Riff Nienhagen ge-

nutzt, spielen aber auch einzelne, ausgewählte Gebiete vor Rügen, Schleswig-

Holstein, Dänemark und Schweden eine Rolle. Hierbei handelt es sich ausschließ-

lich um Wrackstandorte. 

Alle hiermit ausgegrenzten Küstengewässer, aber auch alle Binnengewässer sind 

nicht erfasst oder untersucht worden und können demzufolge an dieser Stelle 

nicht betrachtet werden. Es wäre jedoch anzuregen, dass entsprechend der Erfah-

rungen in Amerika auch Riffe unter ausgewählten Bedingungen und Standorten in 

Binnengewässern getestet werden sollten (HUSAK et al, 1999).  

 

2 Material und Methoden    

2.1 Auswahl geeigneter Methoden    

 

Das Forschungsriff vor Nienhagen wird mit verschiedenen Zielstellungen genutzt 

und ist der Öffentlichkeit prinzipiell nicht zugänglich. Für 6 Tauchanbieter wurde 

jedoch die Erlaubnis erteilt, dass Riff unter bestimmten Bedingungen zu betau-

chen. Im Gegensatz zur Beangelung kann daher sowohl von den Tauchanbietern, 

wie auch deren Klientel mit Aussagen gerechnet werden, die für das Riff Nienha-

gen und mögliche weitere künstliche Riffe relevant sein dürften. 

Auch wenn das Nienhagener Riff genutzt wird, so steht es dennoch im Kontext zu 

anderen Standorten in Nutzungsnähe. Daher steht die Frage, ob Einzelriffe sich  

wirtschaftlich relevant als Einzelobjekte tauchsportlich betreiben lassen bzw. wie 

diese in ein Gesamtkonzept für Anbieter einzubinden wären. Hierzu waren Ant-

worten zu finden, genauso wie zu allen damit verbundenen sozioökonomischen 

Fragestellungen. 

Üblicherweise werden sozioökonomische Fragestellungen international als Analy-

se des entsprechenden Nutzens mit der Ausgabenmethode, häufiger jedoch der 

Reisekostenmethode und ihren vielfältigen Spielarten bearbeitet. 

• reine Ausgabenmethode: Ermittlung der realen Aufwendungen zur Erlangung des „Frei-

zeitvergnügens“ (Anreise, Verpflegung, Boot, Flaschenfüllung, Ausleihe Ausrüstung …) 

• Reisekostenmethode: Ziel - Ableitung einer Nachfragefunktion, d. h. Preis-Mengen-

Beziehung, wobei das grundlegende Modell die Besuchsanzahl (Menge) nur als abhängig 
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von den Reisekosten (Geldausgaben für An- und Abreise, Dauer des Aufenthalts usw.) 

ansieht. Im zweiten Schritt werden hypothetische „Eintrittspreise“ bzw. Zusatzkosten für 

Besucher eingeführt, wobei unterstellt wird, dass diese sich wie eine Änderung der Reise-

kosten auswirken. D. h., steigende „Eintrittspreise“ führen zu einer sinkenden Nachfrage. 

Die so konstruierte Nachfragekurve bildet die maximale Zahlungsbereitschaft der Besucher 

in Abhängigkeit von der Besuchszahl ab. Der Gesamtnutzen der zu untersuchenden Betä-

tigung/Einrichtung ergibt sich als Integral unter der Nachfragefunktion in den Grenzen des 

„Eintrittspreises“ von Null und des „Eintrittspreises“ bei dem die Gesamtzahl der Besuche 

auf Null geht. 

 

Es besteht eine eingeschränkte Möglichkeit der tauchsportlichen Nutzung des 

Riffs Nienhagen. Für die Ausgabenmethoden, wie auch die Reisekostenmethode 

sind daher globale Aussagen möglich, die unter dem Vorbehalt einer einge-

schränkten Stichprobe stehen. 

Allerdings ist nicht zu erwarten, dass man erschöpfende Aussagen zu potentieller 

Nutzung künstlicher Riffe durch Sporttaucher allein aus Ausgaben- und Reisekos-

tenmethode erzielen kann. Wie so häufig im Leben, steckt der Teufel im Detail. 

Daher spielen die allgemeinen Rahmenbedingungen für Tauchsport an der Ost-

seeküste Mecklenburg-Vorpommerns ebenso eine wichtige Rolle, um zu einer 

fundierten Meinungsbildung zu kommen und Entscheidungen für künftige Projekte 

zu fördern. 

Daher entschied sich der Bearbeiter in Abstimmung mit dem Auftraggeber für fol-

gende methodische Schritte: 

� Taucherbefragung zu wichtigen Grundsätzen und Versuch der Ermittlung 

einer zusätzlichen Zahlungsbereitschaft im Sinne der Reisekostenmethode, 

(zweiter Schritt dieser Methode) mit Hilfe des Internets und durch schriftli-

che Fragebögen, die über die Tauchanbieter an all die Personen gerichtet 

waren, die das Riff kurz zuvor betaucht hatten.  

� Befragung von Tauchanbietern. Dies beschränkte sich ausschließlich auf 

solche Unternehmen bzw. Unternehmer, die eine offizielle Nutzungserlaub-

nis erteilt bekamen. 
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Bei der Befragung der Nutzer sind zwei Einschränkungen zu beachten. Über das 

Internet sind nur die Personen erreichbar, die dieses Medium auch nutzen und die 

gleichzeitig bereit sind, auf den eingestellten Fragebogen zu antworten. Folglich 

beschränken sich alle Aussagen auf diese Grundgesamtheit als Stichprobenum-

fang. Ähnlich sind schriftliche Fragebögen zu werten. Alle Personen, die das Riff 

Nienhagen nicht unter Führung der lizenzierten Tauchanbieter betauchten, sind 

nicht in der Umfrage erfasst.  

Große Bedeutung haben sicherlich die Aussagen der Tauchanbieter. Sie sind es 

letztlich, die diesbezüglich mehrjährige Erfahrungen sammeln konnten und auch 

die Meinung ihrer Klientel entsprechend komprimiert wiedergeben können. Da be-

kannt ist, dass Wracks und andere Strukturen am Meeresboden eine wichtige Rol-

le im Konzept von Tauchanbietern spielen, können gleichzeitig Vergleiche dieser 

mit dem Riff Nienhagen erwartet werden. 

Alle oben genannten Untersuchungsschritte fußen methodisch auf Befragungen. 

Bei gebräuchlichen Befragungstechniken gilt es, Vor- und Nachteile abzuwägen 

(Tabelle 1):   

 

Tabelle 1 

Allgemeine Übersicht über Methoden der Kommunikationsforschung  

- Befragungstechniken (Kurzfassung) 

Kriterium Online- 

befragung 

Schriftliche 

Befragung 

Telefonische 

Befragung 

Persönliche 

Befragung 

Rücklaufquote 15-40 % 

Ø 20% 

15-40 % 

Ø 20% 

60-80 % 

Ø 70% 

> 80 % 

Ø 90% 

Kosten sehr niedrig niedrig mittel hoch 

Aussagefähigkeit mittel begrenzt mittel-hoch sehr hoch 

Nachfragemöglichkeit Hilfe möglich kaum ja ja 

Erreichbarkeit 

Befragte 

hoch hoch mittel niedrig 

Quelle: http://www.j-quest.de/de/info/methodenvergleich.htm 
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Trotz eingeschränkter Aussagekraft und geringer Rücklaufquote entschied sich 

der Bearbeiter bei den Nutzern für eine Internet- und eine schriftliche Befragung. 

Maßgeblich für diese Wahl waren die zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel. 

An dieser Stelle soll allen Mitwirkenden Dank ausgesprochen werden. Dies betraf 

vor allem die Tauchanbieter, die ihre Kunden zum Ausfüllen der Fragebögen be-

wogen wie auch die Universität Rostock, speziell über Herrn Dr. Niedzwiedz, wel-

cher die Internetbefragung programmierte.  

Die Befragung der Tauchanbieter erfolgte von vornherein in der Absicht, Daten mit 

hoher Aussagekraft zu erhalten. Von 6 ausdrücklich benannten Anbietern mit Li-

zenz wurden 5 befragt. Ein sechster Anbieter war weder telefonisch noch per E-

Mail zu erreichen. 

 

2.2 Internetbefragung von Sporttauchern    

 

Ab August 2004 bis Anfang Juni 2006 wurde auf der Internetseite des Nienhage-

ner Riffs www.uni-rostock.de/riff/ ein Fragebogen eingestellt, der die Meinung aller 

Interessenten zur tauchsportlichen Nutzung von künstlichen Riffen erforschen soll-

te, die diese Seite besuchen. Er enthielt insgesamt 20 Fragestellungen zu den 

Problemkreisen 

� Tauchsportliche Praxis des Befragten  

� Haltung zu und Kenntnisstand über künstliche Riffe 

� Fragen einer möglichen Finanzierung von künstlichen Riffen und 

� zu anonymisierten Personendaten. 

 

Nach zunächst schleppendem Anlauf wurden letztlich 33 Antworten registriert, 

eine für die Befragungsform durchaus zu erwartende geringere Beteiligung. Bei 

der Formulierung wurde darauf geachtet, keine Suggestivfragen zuzulassen und 

immer ausgewogenen Antwortschemata bei Entscheidungsfragen zu nutzen. Vor-

bild für viele Fragestellungen waren die Fragebögen von ARLINGHAUS (2004) in 

Bezug zur Angelfischerei. Anfang 2005 wurde der Fragebogen geringfügig modifi-

ziert, um möglichst noch genauere Aussagen zu erhalten. Für die umfangreiche 
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Mithilfe bei der technischen Umsetzung der Befragung sei Herrn Niedzwiedz von 

der Universität Rostock herzlich Dank gesagt. 

 

2.3 Schriftliche Befragung von Tauchern nach Riffbesuch 

 

Ebenfalls von August 2004 bis Juni 2006 wurden die Tauchanbieter gebeten, wel-

che das Riff Nienhagen offiziell nutzen durften, ihre Kunden nach erfolgten Tauch-

gängen an das Riff einen Fragebogen ausfüllen zu lassen. Der Fragebogen ist 

prinzipiell gleichartig strukturiert, wie die Internetbefragung. Mit 23 Fragen war er 

jedoch ein wenig umfangreicher und konnte auf dem Taucherlebnis basieren, wo-

durch eine Reihe von Fragen konkreter gefasst werden konnte. Für die umfangrei-

che Mithilfe der Tauchanbieter, vor allem die mühsame Motivation der beteiligten 

Taucher sei an dieser Stelle allen Beteiligten herzlich gedankt. 

 

2.4 Persönliche Befragung der Tauchanbieter    

 

Im Mai 2006 erfolgte eine Befragung von ausgewählten Tauchanbietern. Die Aus-

wahl erfolgte durch den Auftraggeber. Dabei wurde berücksichtigt, dass alle die 

Unternehmen enthalten sein sollten, die das Riff Nienhagen auf Grund einer offi-

ziellen Genehmigung tatsächlich nutzen und damit verwertbare Aussagen hierzu 

treffen konnten. Wie bereits erwähnt, wurden 5 von 6 besonders relevanten Un-

ternehmen befragt. Im Anschreiben zur Kontaktaufnahme wurde der Grund der 

Befragung ausführlich dargestellt. Um Missverständnisse bei sensiblen Daten von 

vornherein auszuräumen, war diesen Anschreiben der Abschlussbericht Teil 1 zur 

Anglernutzung beigelegt. Anhand dieser Quelle konnten sich die Unternehmen ein 

Bild davon machen, dass ein ausreichender Schutz ihrer betrieblichen Interna ge-

währt wird. 

Aus Gründen des Datenschutzes sind die Namen der Befragten nur dem Projekt-

leiter und dem Bearbeiter bekannt. Stattdessen werden die Befragten bei Bedarf 

mit 1) bis 5) bzw. a) bis e) und zwar in wechselnder Reihenfolge verschlüsselt. 
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Einige Daten werden aus gleichem Grund an dieser Stelle nicht öffentlich ge-

macht. 

Alle Ergebnisse stehen unter dem Aspekt zur Verfügung, dass sie der Praxis der 

Befragten entstammen. Andererseits können damit die Vorstellungen der Unter-

nehmen, die bisher noch kein künstliches Riff genutzt haben, nicht einfließen. Al-

lerdings zeigte sich eine große Nähe zwischen Wracktauchen und Nutzung des 

künstlichen Riffs in vielen Aspekten. 

 

3. Ergebnisse    

3.1 Statistische Daten aus der Befragung von Sport-

tauchern 

   

3.1.1 Daten aus der Internetbefragung    

 

Die Taucherbefragung via Internet zu künstlichen Riffen im Zusammenhang mit 

der Internetseite der Uni Rostock zum Nienhagener Forschungsriff erbrachte bis 

Ende Januar 33 Beteiligungen aus 9 Bundesländern. 52 % der Befragten kamen 

aus Mecklenburg-Vorpommern, 12 % aus Nordrhein-Westfalen, die restlichen Be-

fragten aus Schleswig-Holstein, Brandenburg, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, 

Berlin, Hamburg und Bayern.  

90 % der Befragten waren Männer. Ein hoher Bildungsgrad scheint unter den 

Tauchern vorzuherrschen. So waren 62,5 % im Besitz eines Hoch- oder Fach-

schulabschlusses, 34,4 % Facharbeiter/Meister und nur 3,1 % ohne/noch ohne 

Ausbildung. Hinter diesen Zahlen steckt jedoch auch die Tatsache, dass nur weni-

ge Jugendliche offenbar Interesse für Tauchsport umsetzen. Diagramm 1 zeigt die 

Altersstruktur der Befragten: 
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Diagramm 1 

Altersstruktur der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

0 - 14 Jahre

14 - 20 Jahre

20 - 30 Jahre

30 - 40 Jahre

40 - 50 Jahre

50 - 60 Jahre

60 - 70 Jahre

> 70 Jahre

 

 

Mit Abstand dominieren die Altersgruppen von 30 bis 50 Jahren. Auf Nachfrage 

bei den Tauchbetreibern wird dieser Umstand darauf zurückgeführt, dass in die-

sem Alter zum einen die finanziellen Möglichkeiten für ein aufwendiges Hobby be-

stehen, andererseits die notwendige körperliche Fitness (noch) vorhanden ist.  

Das Beschäftigungsprofil der Befragten wird im nachfolgenden Diagramm 2 dar-

gestellt: 

 

Diagramm 2 

Beschäftigungsprofil der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60 70

Schüler/in

Student/in. Auszubildende/r

Arbeiter/in, Angestellte/r

Beamte/r

Führungsposition in Unternehmen

Selbständige/r

Sonstiges

Nicht oder nicht mehr berufstätig
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Diese Darstellung, sowie das nachfolgende Diagramm 3 deuten darauf hin, dass 

Tauchen als „Dauerhobby“ in gewisser Weise an ein notwendiges gutes Einkom-

men gekoppelt sein dürfte: 

 

Diagramm 3 

Nettoeinkommen des Haushalts der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

unter 512 €

512 - 920 €

920 - 1.278 €

1.278 - 1.534 €

1.534 - 2.045 €

2.045 - 2.556 €

> 2.556 €

 

Um herauszufinden, welche Grundmotive bei Tauchern überwiegen, bezog sich 

eine Frage mit 12 vorgegebenen Antworten, einschließlich einer frei wählbaren 

Alternative auf diese Ursachenanalyse. Diagramm 4 zeigt die Ergebnisse: 

 

Diagramm 4 

Motivation zum Tauchen bei den Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30

Will Ausspannen und Ruhe, Tauchen hilft dabei

Habe Interesse für faszinierende Natur unter Wasser

Bin leidenschaftlicher, passionierter Taucher

Gehe sehr gerne und häufig mit meinen Freunden zusammen im Team
tauchen

Gehe eher selten tauchen (wenig Zeit bzw. noch andere Hobbys)

Nutze besonders den Urlaub an geeigneten Orten zum Tauchen

Nutze beim Familienurlaub Freiräume zum Tauchen für mich

Gehe nur dort tauchen, wo auch die sonstige Infrastruktur stimmt

Habe weiter naturverbundene Hobbys (z.B. Jagd, Angeln, Aquaristik)

Bin Tauchanfänger

Bin beruflich ambitionierter Taucher (Forschungstaucher, Tauchlehrer
etc.)

Sonstige Motive
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Es überwiegen deutlich Motive der Kategorien Naturliebhaberei, Wellness, Tauch-

passion, Teamerlebnis - wichtige Indikatoren für mögliche Marketingfragen. 

Einen Schwerpunkt mit gleich drei Fragen bildete der Komplex zu Ausbildungs-

grad und tauchsportlicher Praxis. Einen Überblick dazu vermitteln die Diagramme 

5 bis 7: 

 

Diagramm 5 

Tauchqualifikation der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

Tauchanfänger bis Grundtauchschein

*    oder äquivalent

**   oder äquivalent

*** oder äquivalent

Tauchlehrer und/oder mehr

 

 

Diagramm 6 

Taucherfahrung der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60

< 10 h

10 - 50 h

50 - 100 h

100 - 500 h

500 - 1.000 h

> 1.000 h
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Diagramm 7 

Anzahl jährlicher Tauchgänge der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Gelegenheitstaucher mit 0-2 x/Jahr

ca. 2 ... 10 Tauchgänge / Jahr

ca. 10 ... 30 Tauchgänge / Jahr

Passionierter Taucher mit mehr als 30 Tauchgängen pro Jahr

 

 

In der Minderheit befinden sich unter den Befragten Personen mit geringer Tauch-

ausbildung, geringer Taucherfahrung und geringer Tauchintensität im Jahresver-

lauf. Dagegen haben offenbar viele Tauchlehrer oder Berufstaucher an der Um-

frage teilgenommen. 

Die anschließende Frage nach den bevorzugten Tauchdestinationen erbrachte 

erstaunliche Ergebnisse (Diagramm 8): 

 

Diagramm 8 

Bevorzugte Tauchdestinationen der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25

Tropische Regionen weltweit, ohne Mittelmeer 

Kältere Regionen weltweit (z. B. Kanada)

Mittelmeer

Nordsee

Ostsee und Boddengewässer

Binnengewässer (Seen und Fließgewässer) in Mecklenburg-Vorpommern 

Binnengewässer (Seen und Fließgewässer) in anderen Ländern/Bundesländern

Künstliche Gewässer (Indoorspots etc.)

 

 

Tropische Reviere standen erst an dritter Stelle hinter Ostsee und Mittelmeer. 

Vorsichtig formuliert lässt sich daraus ableiten, dass es aus bestimmten Gründen 
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ein hohes Interesse an der Ostsee gibt, was sicherlich auch mit der Entfernung zu 

anderen Revieren zu tun hat. Darauf deuten auch die Daten im folgenden Dia-

gramm hin: 

 

Diagramm 9 

Betauchung des Reviers „Ostsee“ durch die Befragten in % (Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60

Sehr häufig (praktisch jedes Jahr und sehr oft im Jahr)

Ab und zu in den letzten Jahren, dann jedoch mehrfach 

Ab und zu in den letzten Jahren, dann jedoch nur kurzzeitig

Selten (nicht jedes Jahr, dann nur kurze Zeit)

bisher noch nie

 

 

Weit über 50 % der Befragten schätzen ein, dass die Ostsee jedes Jahr und dann 

mehrfach als Tauchrevier genutzt wird. Als Hintergrund zu dieser Frage sei auf 

Ausführungen im Kapitel 3.2.3 verwiesen.  

Nahezu 55 % der Befragten bevorzugen bei Ihren Tauchaktivitäten die unorgani-

sierte Form mit Freunden. Erst danach folgen organisiertes Tauchen im Verein 

und mit nur 15,2 % geführtes Tauchen bei Tauchveranstaltern (Diagramm 10): 

 

Diagramm 10 

Bevorzugte Form des Tauchens durch die Befragten in % (Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60

Unorganisiert alleine oder mit ein/zwei Freunden

Unorganisiert in größeren Teams

Organisiert im Tauchverein / Verband

von Tauchschulen / Reiseveranstaltern organisierte und durchgeführte
Tauchgänge

 

Der spezielle Fragenkomplex zu künstliche Riffen wurde eingeleitet mit der Frage 

nach möglichen Erfahrungen mit künstlichen Riffen (Diagramm 11): 
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Diagramm 11 

Erfahrungen der Befragten mit künstlichen Riffen in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Nein

Ja, beim Freiwassertauchen in wärmeren Tauchrevieren

Ja, beim Freiwassertauchen in Kaltwassern

Ja, beim Freiwassertauchen in Binnengewässern

Ja, in künstlichen angelegten Tauch"paradiesen"

Ja, infolge professioneller / ehrenamtlicher Mitarbeit an künstlichen
Riffen

 

 

45 % aller Befragten haben noch gar keine Erfahrungen mit künstlichen Riffen 

gemacht. Zusammen 40 % kennen künstliche Riffe aus dem Tauchen in kälteren 

oder wärmeren Revieren. Damit in direktem Zusammenhang stehen die Antworten 

auf die Frage nach der Meinung zu künstlichen Riffen. Es wurden ausschließlich 

zwei Meinungen artikuliert: 75 % stimmen zu und wollen mehr künstliche Riffe in 

der Ostsee errichtet wissen, 25 % finden natürliche Riffe besser als künstliche 

(Diagramm 12): 

 

Diagramm 12 

Meinungen der Befragten zu künstlichen Riffen in % (Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Ist mir egal, ich habe keine Meinung

Bin generell dagegen

Indoor-Riffe sind o. k., in natürlichen Gewässern lehne ich künstliche
Riffe ab

Finde ich gut, die vorhandenen künstlichen Riffe reichen m. E. aber aus

Finde ich gut, es könnte mehr davon (auch in der Ostsee) geben

Finde ich gut, jedoch nicht in der Ostsee oder den Binnenseen
Deutschlands

Richtige Riffe sind in jedem Fall besser als künstliche
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Auf die Frage nach weiteren Versuchen mit künstlichen Riffen stimmten 97 % zu 

bei keiner Gegenstimme und nur 3 % neutralen Positionen. Dass bei diesen Ver-

suchen auch gezielt weitere tauchtouristische Untersuchungen beinhalten sollten, 

würden 90,6 % der Befragten gern sehen (9,4 % Ablehnung). Daraus lässt sich 

innerhalb der Tauchsportszene ein hohes Maß an Interesse an dieser Thematik 

ableiten. 

Eine deutlichen Hinweis darauf, wie künstliche Riffe prinzipiell gestaltet sein soll-

ten, um das Interesse von Tauchern zu wecken, liefert die Frage nach den erwar-

teten Effekten (Diagramm 13):  

 

Diagramm 13 

Von den Befragten erwartete Effekte durch künstliche Riffe in % 

(Internetbefragung) 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

mehr marine Organismen

größere Fische

breiteres Artenspektrum

bessere Wasserqualität (Sicht)

anspruchsvollere Tauchgänge durch Höhlen, Netze, Verhakungsgefahr 

 

 

Der überwiegende Wunsch nach hoher Artenvielfalt und hoher Individuendichte 

steht im Einklang mit dem Grundmotiv Naturverbundenheit. 

Abschließend sollte in Erfahrung gebracht werden, welcher finanzielle Beitrag vom 

einzelnen Taucher bei der Riffnutzung erwartet werden könne, sofern sich dies als 

erforderlich erweisen sollte, beispielsweise im Zusammenhang mit Finanzie-

rungsmodellen. Dazu war zunächst zu klären, welchen Aufwand die Befragten bei 

jedem Tauchgang betreiben (Diagramm 14): 
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Diagramm 14 

Finanzieller Aufwand der Befragten je Tauchgang (Kosten für Flaschenfüllung, Boot, 
Führung, ohne Kost, Logis und Wert der persönlichen Ausrüstung) in % 

(Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35

bis 10,- €

10,- bis 15,- €

15,- bis 20,- €

20,- bis 25,- €

25,- bis 30,- €

30,- bis 35,- €

> 35 ,- €

 

 

Wichtet man diese Angaben, indem man die mittleren Werte der Spannen als Be-

zugspunkte auswählt, ergeben sich durchschnittlich 17,60 €/Tauchgang und Per-

son. Dieser Wert unterstreicht den hohen Anteil unorganisierter Tauchformen. Das 

folgende Diagramm 15 zeigt die zusätzliche Zahlungsbereitschaft für die Betau-

chung künstlicher Riffe auf: 

 

Diagramm 15 

Zusätzliche Zahlungsbereitschaft der Befragten je Tauchgang  
an künstlichen Riffen in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

nein

ja, mit bis zu 10 € je Tauchgang am Riff

ja, mit bis zu 20 € je Tauchgang am Riff

ja, mit bis zu 30 € je Tauchgang am Riff

ja, mit bis zu 40 € je Tauchgang am Riff

ja, mit bis zu 50 € je Tauchgang am Riff

ja, mit mehr als 50 € je Tauchgang am Riff

 

Eine Wichtung unter den gleichen Gesichtspunkten wie in Diagramm 13 ergibt 

einen Wert von 10,61 € je Tauchgang und Person. 
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3.1.2 Daten aus der schriftlichen Befragung nach Riffbesuch 

 

Die schriftliche Befragung von Tauchern nach Besuch des künstlichen Riffs in 

Nienhagen durch die Tauchsportanbieter kann insgesamt 91 Beteiligungen auf-

weisen. Alle Ergebnisse werden in diesem Kapitel dargestellt und Unterschiede 

zur Internetbefragung hervorgehoben. 

Es wurden Antworten von Beteiligten aus 8 Bundesländern registriert. 70 % der 

Befragten kamen aus Mecklenburg-Vorpommern (wesentlich mehr als bei der In-

ternetumfrage), 14,4 aus Schleswig-Holstein, die restlichen Befragten aus Sach-

sen-Anhalt, Bremen, Sachsen, Rheinland-Pfalz, Brandenburg und Baden-

Württemberg. Die Zahlen könnten als vorsichtiges Indiz für die Nutzung des Riffs 

durch Auswärtige angesehen werden. Wichtig scheint jedoch zu sein, dass künst-

liche Riffe eine magische Anziehungskraft vor allem auf anliegende Nutzer haben.  

88,8 % der Befragten waren Männer. Ein hoher Bildungsgrad unter den Tauchern 

wird bestätigt. 45,7 % waren im Besitz eines Hoch- oder Fachschulabschlusses, 

48,6 % Facharbeiter/Meister und nur 5,7 % ohne/noch ohne Ausbildung. Ähnlich 

übereinstimmend die Altersstruktur: Rund � bzw. 67,1 % der Befragten finden 

sich in der Altersklasse 30 bis 50 Jahre. Diagramm 16 stellt die Altersstruktur dar: 

 

Diagramm 16 

Altersstruktur der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

bis 20 Jahre

21 bis 30 Jahre

31 bis 40 Jahre

41 bis 50 Jahre

51 bis 60 Jahre

61 bis 70 Jahre

> 70 Jahre

 

 

Im Gegensatz zur Internetbefragung dominiert hier die von 41 bis 50 Jahren deut-

lich vor der mit 31 bis 40 Jahren. 
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Das Beschäftigungsprofil der Befragten wird im nachfolgenden Diagramm 17 dar-

gestellt: 

 

Diagramm 17 

Beschäftigungsprofil der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 10 20 30 40 50 60 70

Arbeiter(in)/Angestellter(in)

Führungsposition im Unternehmen

Selbständiger

Sonstiges

Beamter/Beamtin

Nicht oder nicht mehr berufstätig

Schüler(in)

Student(in)/Auszubildende

 

 

Die Daten decken sich nahezu mit denen der Internetbefragung. Deutliche Unter-

schiede zur Internetbefragung gibt es in der Einkommenssituation der Haushalte 

bei den Befragten. Neben hohen Einkommen ist auch ein deutlicher Anteil mittle-

rer Einkommen vertreten (Diagramm 18): 

 

Diagramm 18 

Nettoeinkommen des Haushalts der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

 

0 5 10 15 20 25

unter 512 €

512 - 920 €

920 - 1.278 €

1.278 - 1.534 €

1.534 - 2.045 €

2.045 - 2.556 €

> 2.556 €
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Bei den Grundmotiven zeigt das nachfolgende Diagramm 19 nur geringe Unter-

schiede zur Internetbefragung: 

 

Diagramm 19 

Motivation zum Tauchen bei den Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30

Will Ausspannen und Ruhe, Tauchen hilft dabei

Habe Interesse für faszinierende Natur unter Wasser

Bin leidenschaftlicher, passionierter Taucher

Gehe sehr gerne u. häufig mit Freunden zusammen im Team tauchen

Gehe eher selten tauchen (wenig Zeit bzw. noch andere Hobbys)

Nutze besonders den Urlaub an geeigneten Orten zum Tauchen

Nutze beim Familienurlaub Freiräume zum Tauchen für mich

Gehe nur dort tauchen, wo auch die sonstige Infrastruktur stimmt

Habe weiter naturverbundene Hobbys (z.B. Jagd, Angeln, Aquaristik)

Bin Tauchanfänger

Bin beruflich ambitionierter Taucher (Forschungstaucher, Tauchlehrer ...)

Sonstige Motive

 

 

Beim Schwerpunkt Ausbildungsgrad und tauchsportlicher Praxis vermitteln die 

folgenden Diagramme 20 bis 22 einen Überblick über die Stichprobe: 

 

 

 

 

 

 

 

 



�

�  

������������	
��
����������	�����
���	�
����	
��
�� � �� ����� ������
�� � �� � � � ��������������
��21�

Diagramm 20 

Tauchqualifikation der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35

Tauchanfänger bis Grundtauchschein

*    oder äquivalent

**  oder äquivalent

*** oder äquivalent

Tauchlehrer und/oder mehr

 

 

Diagramm 21 

Taucherfahrung der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40

< 10 h

10 - 50 h

50 - 100 h

100 - 500 h

500 - 1.000 h

> 1.000 h

 

 

Diagramm 22 

Anzahl jährlicher Tauchgänge der Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Gelegenheitstaucher, 1-2 Tauchgängen pro Jahr oder auch nicht jedes Jahr

Taucher mit mehr als 1-2 und bis zu 10 Tauchgängen pro Jahr

„Viel“-Taucher mit mehr als 10 bis zu 30 Tauchgängen pro Jahr

Passionierter Taucher mit mehr als 30 Tauchgängen pro Jahr

 

 

Es ergeben sich folgende Unterschiede zur Internetbefragung: 

� der Anteil der Tauchlehrer war höher 
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� es gab einen größeren Anteil von Befragten mit > 1.000 h Taucherfahrung 

� andererseits wurde ein geringerer Anteil Taucher mit > 30 Tauchgängen im 

Jahr beobachtet 

 

Die Frage nach den bevorzugten Tauchdestinationen ergab zur Internetbefragung 

nur geringe Unterschiede (Tabelle 23):  

 

Diagramm 23 

Bevorzugte Tauchdestinationen der Befragten in % (Internetbefragung) 

0 5 10 15 20 25 30

Tropische Regionen weltweit, ohne Mittelmeer 

Kältere Regionen weltweit (z. B. Kanada)

Mittelmeer

Nordsee

Ostsee und Boddengewässer

Binnengewässer (Seen und Fließgewässer) in M-V 

Binnengewässer (Seen und Fließgewässer) in anderen BL/Ländern

Künstliche Taucherhabitate

 

 

Auch die Frage nach der Häufigkeit der Betauchung des Reviers „Ostsee“ durch 

die Befragten erbrachte ähnliche Ergebnisse wie bei der Internetumfrage. 

 

Nahezu 33,3 % der schriftlich Befragten bevorzugen geführtes Tauchen über ei-

nen Tauchanbieter (Internetumfrage  15,2 %). 41,3 %  der Tauchaktivitäten finden 

als unorganisierte Form mit Freunden statt (Internetumfrage 55 %).  
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Diagramm 24 

Bevorzugte Form des Tauchens durch die Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

Unorganisiert alleine oder mit ein/zwei Freunden

Unorganisiert in größeren Teams

organisiert im Tauchverein/Verband

Geführtes Tauchen, z. B. Angebot einer Tauchschule oder eines
Reiseveranstalters

 

 

Der spezielle Fragenkomplex zu künstliche Riffen wurde wiederum eingeleitet mit 

der Frage nach möglichen Erfahrungen mit künstlichen Riffen (Diagramm 25): 

 

Diagramm 25 

Erfahrungen der Befragten mit künstlichen Riffen in % (schriftliche Befragung) 

0 10 20 30 40 50 60

Nein

Ja, in tropischen Gefilden

Ja, auch in kälteren Meeresregionen

Ja, in Binnengewässern

Ja, in vollständig künstlichen Tauchparadiesen (Hallen)

Ja, infolge professioneller/ehrenamtlicher Mitarbeit an künstlichen
Riffen

 

 

Mit 52,8 % aller Befragten war der Anteil von Personen ohne Erfahrung mit künst-

lichen Riffen höher als in der Internetumfrage. Damit in direktem Zusammenhang 

stehen die Antworten auf die Frage nach der Meinung zu künstlichen Riffen. Es 

wurden dabei nicht nur zwei Meinungen artikuliert: 67,8 % (Internet 75 %) stimmen 

zu und wollen mehr künstliche Riffe in der Ostsee errichtet wissen, 20 % (Internet 

25 %) finden natürliche Riffe besser als künstliche (Diagramm 26): 

 



�

�  

������������	
��
����������	�����
���	�
����	
��
�� � �� ����� ������
�� � �� � � � ��������������
��24�

Diagramm 26 

Meinungen der Befragten zu künstlichen Riffen in % (schriftliche Befragung) 

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Ist mir egal

generell dagegen

Indoor-Riffe sind o. k., in natürlichen Gewässern lehne ich künstliche
Riffe ab

Finde ich gut, die vorhandenen künstlichen Riffe reichen aber aus

Finde ich gut, es könnte mehr davon geben, auch in der Ostsee

Finde ich gut, jedoch nicht in der Ostsee oder den Binnenseen
Deutschlands

Richtige Riffe sind besser als künstliche

 

 

Auf die Frage nach weiteren Versuchen mit künstlichen Riffen stimmten 100 % der 

Befragten zu. Dass bei diesen Versuchen auch gezielt weitere tauchtouristische 

Untersuchungen beinhalten sollten, würden 91,4 % der Befragten gern sehen (8,6 

% Ablehnung). Daraus lässt sich das innerhalb der Tauchsportszene vermutete 

hohes Interesse an dieser Thematik erkennen. Zwei weitere Fragen sollten dieses 

Bild festigen: So würden 90,6 % der Befragten das Taucherlebnis am künstlichen 

Riff an Freunde weiter empfehlen und immerhin 96,6 % wollen zum Tauchen an 

des künstliche Riff wiederkommen. In diesem Zusammenhang war wichtig, woher 

die Taucher Informationen über die Möglichkeit vor Nienhagen erhielten. 77,4 % 

waren gekommen, weil sie vorab Informationen zum künstlichen Riff erhalten hat-

ten, 22,6 % haben erst während ihres Aufenthalts vor Ort von der Tauchdestinati-

on Riff Nienhagen erfahren. Bei der Frage nach den erwarteten Effekten durch 

künstliche Riffe wurden folgende Ergebnisse ermittelt (Diagramm 27):  
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Diagramm 27 

Erwartete Effekte durch die Befragten in % (schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35

mehr marine Organismen

größere Fische

breiteres Artenspektrum

bessere Wasserqualität

anspruchsvollere Tauchgänge durch Höhlen, Netze

 

 

Im Unterschied zur Internetbefragung gab es vor allem eine deutlichere Erwartung 

in Bezug auf größere Fische. 

 

Abschließend sollte auch in der schriftlichen Befragung in Erfahrung gebracht wer-

den, welcher finanzielle Beitrag vom einzelnen Taucher bei der Riffnutzung 

erwartet werden könne, sofern sich dies als erforderlich erweisen sollte, beispiels-

weise im Zusammenhang mit Finanzierungsmodellen. Dazu war auch an dieser 

Stelle zunächst zu klären, welchen Aufwand die Befragten bei jedem Tauchgang 

betreiben (Diagramm 28): 

 

Diagramm 28 

Finanzieller Aufwand der Befragten je Tauchgang (Kosten für Flaschenfüllung, Boot, 

Führung, ohne Kost, Logis und Wert der persönlichen Ausrüstung) in % 

(schriftliche Befragung) 

0 5 10 15 20 25 30 35

bis 10 €

10 bis 15 €

15 bis 20 €

20 bis 25 €

25 bis 30 €

30 bis 35 €

> 35 €
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Da davon auszugehen ist, dass bei der Internetbefragung mehr individuelle 

Tauchgänge einbezogen wurden und geführtes Tauchen eben den Aufwand für 

den Tauchanbieter beinhaltet, fällt das Ergebnis höher aus. Wichtet man die An-

gaben aus Diagramm 27, indem man die mittleren Werte der Spannen als Be-

zugspunkte auswählt, ergeben sich durchschnittlich 18,36 €/Tauchgang und Per-

son (Internetbefragung 17,60 €), nutzt man die Maximalwerte der Intervalle, erge-

ben sich 21,05 € (Internet 20,40 €). Das folgende Diagramm 29 zeigt die zusätzli-

che Zahlungsbereitschaft für die Betauchung künstlicher Riffe auf: 

 

Diagramm 29 

Zusätzliche Zahlungsbereitschaft der Befragten je Tauchgang  
an künstlichen Riffen in % (schriftliche Befragung) 

0 10 20 30 40 50 60

nein, keine

Ja und zwar bis zu 10 € je Tauchgang am Riff

Ja und zwar bis zu 20 € je Tauchgang am Riff

Ja und zwar bis zu 30 € je Tauchgang am Riff

Ja und zwar bis zu 40 € je Tauchgang am Riff

Ja und zwar bis zu 50 € je Tauchgang am Riff

Ja und zwar mehr als 50 € je Tauchgang am Riff

 

 

Eine Wichtung unter den gleichen Gesichtspunkten wie in Diagramm 28 ergibt 

einen Wert von 7,14 € je Tauchgang und Person (Internetbefragung 10,61 €). 

Nutzt man auch hier die Maximalwerte der Intervalle, ergeben sich 11,14 € (Inter-

net 15,15 €) Es darf die Vermutung ausgesprochen werden, dass sich der höhere 

finanzielle Aufwand für geführtes Tauchen auf die zusätzliche Zahlungsbereit-

schaft für künstliche Riffe negativ auswirkt.  
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3.2 Grundsätzliche Daten von Tauchanbietern    

 

3.2.1 Allgemeine Daten zum Tauchsport in Deutschland 

 

Während konkretere Zahlen für Mecklenburg-Vorpommern nicht verfügbar waren, 

kann jedoch der Umfang des Tauchsports hierzulande aus den Angaben des Ver-

bandes deutscher Sporttaucher e. V. abgeschätzt werden. Mit Stand Januar 2006 

wird die Zahl der aktiven Sporttaucher mit 300.000 bis 600.000 angegeben. Dies 

bezieht sich auf Gerätetaucher. Man schätzt die Anzahl der Tauchgänge auf jähr-

lich 35 bis 40 Millionen. Viel höher liegen die Zahlen der Urlaubsgerätetaucher mit 

1,6 Millionen und der Urlaubsschnorchler mit 3 bis 6 Millionen. Der Verband deut-

scher Sporttaucher e. V. hat 75.000 Vereins- und 5.000 Einzelmitglieder in 1.000 

Vereinen und 17 Landesverbänden organisiert. Hinsichtlich Tauchlehrer, Übungs-

leiter und Jugendleiter wird von 2.800 Personen ausgegangen, während 125 deut-

sche Tauchschulen im In- und Ausland bestehen. 

 

3.2.2 Charakteristik der befragten Tauchanbieter und Mitbewerbersituation 

 

An der Befragung der Tauchanbieter nahmen 5 Unternehmen teil. Seit 1991 bis 

1999 bieten diese Tauchdienstleistungen an. Zwischen 3 und 6 Mitbewerbern zäh-

len diese Unternehmen, wobei die Konkurrenz untereinander eingerechnet wurde. 

Aus dem Raum Rostock wurde berichtet, dass der Trend zu immer mehr Anbie-

tern geht, wodurch die Situation für bestimmte Anbieter als angespannt betrachtet 

wird. Über erhebliche Konkurrenz aus dem Internet wird von allen Anbietern be-

richtet, die Equipments verkaufen. Mindestens zwei Unternehmen beklagten Kon-

kurrenz bei der Tauchausbildung durch eingetragene Vereine. In Deutschland sei 

es im Gegensatz zu anderen Ländern üblich, möglich und weit verbreitet, auch als 

eingetragener Verein eine kommerzielle Schiene zu fahren. 

Die verschiedenen Geschäftsfelder stellen sich bei den einzelnen Unternehmen 

sehr unterschiedlich dar.  

Man kann zunächst zwei Gruppen einteilen: 
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a) Unternehmen (3) für die reine Freizeittaucherei mit bedeutendem Anteil 

Tauchshop im Haupt- oder Nebenerwerb 

b) Unternehmen (2), beim denen Freizeittaucherei weniger als 50 % des Um-

satzes ausmachen 

 

Bei a) finden sich Anteile des Shops am Gesamtumsatz von 50 bis 80 %. Dabei 

kann eine Trennung zwischen diesem und Service-, Reparatur-, Verleih- und TÜV-

Dienstleistungen nicht immer klar erfolgen. Insgesamt summieren sich Shop und 

die genannten Dienstleistungen zu 63 bis 95 % des aktuellen Jahresumsatzes. 

Tauchreisevermittlung bildet mit 0-5 % genau wie auch geführtes Tauchen mit 4-5 

% eine Nische im Unternehmen. Tauchausbildung spielt mit 5 % (sie ist in diesem 

Falle im geführten Tauchen enthalten) bis 30 % eine wichtige, nicht aber entschei-

dende Rolle. 

Unternehmen der Form b) bieten Freizeittauchen als Standbein innerhalb von ei-

ner oder mehreren anderen Betätigungen an. Der Geräteverkauf überschreitet 5 

% des Umsatzes nicht. Ausbildung und geführtes Tauchen erreichen bestenfalls je 

15 % des Gesamtumsatzes. 

Eine Betrachtung der Gesamtumsätze der beteiligten Unternehmen zeigt eine 

große Spannbreite und zusammengenommen ein relativ begrenztes Niveau (deut-

lich unter 1 Mio. € für die 5 Unternehmen zusammen). 

Entscheidend für weitere Überlegungen in Bezug auf Nutzung künstlicher Riffe ist 

zunächst einmal die Feststellung, dass die erfolgreiche Führung eines Freizeit-

tauchunternehmens in welcher Form auch immer, schwierig zu bewerkstelligen ist, 

da Markt und Mitbewerbersituation enge Grenzen setzen. Die für Riffnutzungen 

wichtige Sparte „geführtes Tauchen“, ob mit oder ohne Verbindung zur Tauchaus-

bildung, macht im Regelfall 4-5, in Einzelfällen jedoch höchstens 15 % des Ge-

samtumsatzes aus. Damit ist der Stellenwert der Riffnutzung global als nachrangig 

für die befragten Unternehmen zu vermuten. Es wird sich in Folge der vorliegen-

den Auswertung zeigen, ob dies generell so sein sollte oder durch eine Änderung 

in Riffanzahl bzw. -gestaltung verändert werden könnte.   

 



�

�  

������������	
��
����������	�����
���	�
����	
��
�� � �� ����� ������
�� � �� � � � ��������������
��29�

3.2.3 Die Ostsee als Tauchrevier 

 

Bevor Ausführungen im Einzelnen zum geführten Tauchen gemacht werden, sei 

daran erinnert, dass die Ostsee sich als Tauchrevier grundsätzlich mit anderen 

Regionen der Erde vergleichen lassen muss. Besonderheiten der Ostsee sind: 

� Kein optimales Tauchrevier, es gibt vergleichsweise wenig zu sehen 

� optimal an der Ostsee ist aber das meist saubere Wasser – wichtig für 

Ausbildung, jedoch teilweise herrscht auch geringe Sicht bis nahezu Dun-

kelheit 

� Geringe Wassertemperatur, 7 mm Neopren und vereisungssichere Technik 

nötig bzw. insgesamt hoher Bedarf an Ausrüstung wie mehr Blei,  

� Die schwerere Technik erfordert größere körperliche Anstrengung 

� nur an 12-14 Wochenenden in der Saison ist - abgesehen von den übrigen 

Wochentagen - gutes Wetter zum Tauchen zu erwarten. 

� Ab November bis April gibt es zwar vereinzelt Interessenten, prinzipielle 

wird dieser Zeitraum jedoch kaum zu nutzen sein 

 

Die spezifischen Bedingungen der Ostsee führen nach Ansicht der Befragten zu 

einer Spaltung der Klientel in „Ostseeliebhaber“ und „Ablehner der Ostsee“. Letz-

tere lassen sich auch nicht durch Marketingmaßnahmen gewinnen. Wie hoch der 

Anteil der Ostseeliebhaber und potentiellen Ostseeliebhaber (noch ohne jede Ost-

see-Erfahrung) ist, konnte an dieser Stelle nicht ermittelt werden.  

 

3.2.4 Generelle Ausführungen zum geführten Tauchen 

 

Geführtes Tauchen steht in Konkurrenz zum rein privaten Tauchen in kleinen 

Gruppen, bei dem bestenfalls auf einzelne Dienstleistungen örtlicher Tauchanbie-

ter zurückgegriffen wird. In welchem Maße privates Tauchen erfolgt und ob die 

Klientel, welche derzeit privat taucht, auch für geführtes Tauchen offen wäre, 

konnte von den Tauchanbietern nicht in Erfahrung gebracht werden (siehe dazu 
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jedoch auch Kapitel 2.2 und 2.3). Übereinstimmend wurde jedoch von allen 

Tauchanbietern berichtet, dass selbst am Riff Nienhagen, welches der Öffentlich-

keit eigentlich nicht frei zugänglich sein sollte, private Tauchaktivitäten erfolgen, 

teilweise mit privaten Booten oder sogar schwimmend bis zum Riff.   

Die von den befragten Unternehmen angebotenen geführten Tauchgänge finden 

überwiegend in der Ostsee statt. Nur zwei Anbieter machen selten Tauchgänge in 

Binnengewässer. In der Anlage aufgeführte Karten zeigen die Tiefenverhältnisse 

im für die befragten Tauchanbieter besonders relevanten Küstenabschnitt: 

Tauchgänge in der Ostsee erfolgen auf drei Arten: 

� Tauchen vom Ufer aus 

� Tauchen vom Schlauchboot aus 

� Tauchen von gecharterten Booten aus 

 

Tauchen vom Ufer aus setzt entsprechende Unterwasserstrukturen voraus: See-

graswiesen, Mergelbänke. Letztere finden sich beispielsweise vor Börgerende, wo 

bereits in 100 m Entfernung vom Ufer solche Strukturen vorzufinden sind. Ein 

wichtiger Tauchplatz vom Ufer aus ist ferner der Auslauf des Steinkohlekraftwerks 

östlich der Warnowmündung. Nur ein Anbieter taucht zu 80 % von Land aus. 

Tauchen vom Schlauchboot aus kann nur an Standorten erfolgen, an denen in 

Strandnähe ein Schlauchboot zu lagern und schnell zu Wasser zu bringen wäre. 

Diese Voraussetzungen finden sich derzeit nur an einem Standort und damit nur 

für einen Anbieter. 

Besonders wichtig bei fast allen Unternehmen ist die Verwendung von Charter-

booten. Charterboote werden dabei in verschiedenen Größen genutzt: vom Boot, 

welches vom Strand aus ins Wasser gebracht wird, bis zum Schlepper. Die meis-

ten Charterfahrzeuge kommen aus dem Gebiet Rostock-Warnemünde und wer-

den auch zum Angeln und anderen Aufgaben genutzt. Das Chartern von Booten 

stellt sich als wichtige Achillesferse des geführten Tauchens dar. Übereinstim-

mend stellten die Unternehmen fest, dass der Kauf und die Unterhaltung eigener 

Boote betriebswirtschaftlich nicht tragbar wären. Es wurde dabei auf mehrere 

Probleme verwiesen. So ist ein entsprechender Bootsführerschein erforderlich. 
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Hohe Aufwendungen erfordern Sicherheitsausstattungen nach den Maßgaben der 

SeeBG mit entsprechenden kostenpflichtigen Untersuchungen. Letztlich passt 

auch das Angebot nicht zur Nachfrage: Die tauchende Kundschaft präferiert Wo-

chenenden. Für andere Betätigungen in der Woche fehlt den Tauchbetreibern die 

nötige Zeit. Daher ist derzeit die Nutzung von Charterbooten unverzichtbar, auch 

wenn für die Charter ein erheblicher Teil des von den tauchenden Kunden bezahl-

ten Geldes sofort abgezogen werden muss.  

Ein weiterer großer Problemkomplex in diesem Zusammenhang ist der relativ lan-

ge Anfahrtsweg. Da sich bis auf Kühlungsborn keine weiteren, nutzbaren Anlege-

stellen im Bereich Warnowmündung bis Kühlungsborn befinden, müssen größere 

Charterboote erst aus Rostock bzw. Warnemünde herangeführt werden. Dort wo 

Charterboote vom Strand aus ins Wasser gebracht werden können (abgesehen 

von Kühlungsborn), erweist sich die schwere Ausrüstung angesichts des schlech-

ten Zugangs aus dem Hinterland als Problem. Mehrere Tauchanbieter berichteten 

in diesem Zusammenhang darüber, dass anliegende Küstengemeinden wenig 

Verständnis für kommerzielle Tauchanbieter aufbringen würden. Letztlich ist die 

Nutzung von Charterbooten auch eine Wetterfrage. Es kann davon ausgegangen 

werden, dass nach Aufzeichnungen eines Befragten nur an 12-14 Wochen in der 

Saison gutes Wetter zum Tauchen herrscht. 

Die Befragung der Tauchunternehmer ergab eine Reihe wichtiger Fakten über die 

bestehende Marktsituation, zumindest im Bereich Kühlungsborn bis Warnemün-

de/Rostock. Diese Grunddaten spiegeln sich in folgenden Aussagen wider: 

� Entscheidender Zeitraum für die Durchführung geführten Tauchens ist von 

Mai bis Oktober mit Schwerpunkt auf Juli/August. 

� Alle Unternehmen bieten im Revier Kühlungsborn bis Warnemünde geführ-

tes Tauchen an und beziehen dabei das Riff Nienhagen ein. 2 der Unter-

nehmen haben nur ein sehr kleines Revier, eines davon nutzt ausschließ-

lich das Riff Nienhagen. 2 weitere Unternehmen bieten ständig zusätzlich 

nahezu ostseeweites Wracktauchen an. 

� 2 Unternehmen nutzen Charterboote ausschließlich von Rostock bzw. 

Warnemünde aus, eines nutzt sowohl ein Charterboot von Rostock bzw. 
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Warnemünde wie auch ein eigenes Schlauchboot. Die verbleibenden zwei 

Unternehmen nutzen Chartermöglichkeiten von Börgerende bzw. Nienha-

gen aus (Boote z. B. am Strand liegend)  

� Die einzelnen Unternehmen praktizieren eine höchst unterschiedliche Stra-

tegie bei der Nutzung verschiedener Strukturen, entsprechend ihren Ge-

gebenheiten. Dabei spielt das Riff Nienhagen mitunter eine große Rolle, 

insbesondere bei den Anbietern vor Ort, kann aber auch gegenüber ande-

ren Angeboten deutlich nachstehen. Mindestens ein Anbieter verwies dar-

auf, dass Wracks deutlich höher im Kurs bei den Kunden stehen als das 

Riff Nienhagen. Grob überschlägig werden derzeit jährlich 240 bis 280 

Tauchgänge von Kunden der 5 befragten Unternehmen am Riff Nienhagen 

durchgeführt (insgesamt ca. 635 bis 750 Teilnehmer an allen Arten geführ-

ter Tauchgänge). Zur Häufigkeit der Nutzung im Einzelnen gibt die nach-

folgende Tabelle 2 Auskunft: 

 

Tabelle 2 

Häufigkeit geführten Tauchens bei den befragten Tauchanbietern 

Anbieter Häufigkeit in der Saison Mai bis Oktober 

A 

1-2 mal pro Monat in der Saison (� 6-12 mal) 

70-80 % von Land aus,  

Rest mit Charterboot, davon 50 % zum Riff Nienhagen (� Riff 

etwa 20 Personen) 

B 
6 mal mit Charterboot zu Riff (� 60 Personen) 

0-4 x pro Monat von Land aus 

C 

Nur mit Charterboot, nur ab 7 Personen, nur Sa/So und bei guter 

Wetterlage, 70-80 % zu Wracks/zum Riff (� Riff 80 bis 100 Per-

sonen), 20-30 % zu Mergelbänken/Seegraswiesen 

D 20-30 mal in der Saison zum Riff (� ca. 70 bis 90 Personen) 

E 

50 mal mit Schlauchboot zu Mergelbänken/Seegraswiesen 

6 mal mit Charterboot zu Wracks/davon einmal zum Riff (� Riff10 

Personen) 
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� Die Gruppenstärke beim geführten Tauchen schwankt je nach Ausbil-

dungsgrad und zur Verfügung stehendem Charterboot. Bei Ausflügen von 

Land aus sind 2-4 Personen üblich, kleinere Boot und Schlauchboote bie-

ten 5 Personen Platz, größere Charterboote 10 bis 25 (überwiegend etwa 

10-12). 

� 2 Unternehmen bieten vorwiegend Tagestouren mit 2 Tauchgängen an. 

Bei den anderen sind Kurztrips, Halbtages- und Tagestouren im Mix buch-

bar. Kurztrips dauern 2 bis 3 h, Halbtagstouren um 5 h, Ganztagsausflüge 

7-9 h mit 1 bis 3 Tauchgängen. 

� Die Frage nach der bevorzugten Tauchtiefe wurde in 3 Fällen mit 15 bzw. 

10 bis 15 m angegeben. Einmal wurden geringere, einmal größere Tiefen 

von den Tauchanbietern genannt (Tabelle 3):    

 

Tabelle 3 

Bevorzugte Tauchtiefen für geführtes Tauchen bei den befragten Tauchanbietern 

Anbieter Bevorzugte Tauchtiefe 

A 20 m 

B 15 m, maximal 18 m 

C 6-25 m, 10-15 m optimal 

D 15 m, aber nicht bis 18 m 

E 6-7 m, maximal 10-12 m 

 

� Die beobachtete Altersstruktur der Kunden weist vorrangig in den Bereich 

(25) 30 bis 40 (50) Jahre. Auffällig ist das weitgehende Fehlen von Jugend-

lichen. Der Frauenanteil am Kundenstamm erreicht höchstens 30 %. 

� Über die Herkunft der Kunden und deren Bindung an den Tauchanbieter 

liefert die nachstehende Tabelle 4 einige Daten:    
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Tabelle 4 
Kundenstruktur nach Herkunftsregionen und Kundenbindung bei den befragten 

Tauchanbietern  

Anbieter Kundenstruktur  

nach Region 

Kundenstruktur nach Art 

A 40 % Mecklenburg-Vorpommern 
50 % Berlin/Brandenburg 
10 % andere Bundesländer 

60 % Stammkunden 
40 % Wechselkunden 

B 25 % Mecklenburg-Vorpommern 
25 % Berlin/Brandenburg 
15 % Schleswig-Holstein 
35 % andere Regionen 

50 % Stammkunden 
50 % Wechselkunden 

C 10 % Mecklenburg-Vorpommern 
90 % Berlin/Brandenburg, Hamburg, 
NRW bis Österreich, Schweiz 

50 % Stammkunden 
50 % Wechselkunden 

D 98 % Mecklenburg-Vorpommern 
2 % andere Regionen 

50 % Stammkunden (3-4 mal/a) 
25 % Stammkunden (1-2 mal/a) 
25 % Wechselkunden 

E Nicht genau zu beschreiben, Ein-
zugsgebiet etwa bis Suhl/Thüringen 

50-60 % Stammkunden 
40-50 % Wechselkunden 

 

� Hervorzuheben ist bei mindestens 3 Anbietern der hohe Anteil einheimi-

scher Sporttaucher, die geführtes Tauchen nutzen. Dabei rekrutieren sich 

diese bei Rostocker Anbietern vorwiegend aus dem Umfeld der Großstadt. 

� Auch angesichts der gestiegenen Treibstoffpreise spielt die Frage der Ü-

bernachtung auswärtiger Taucher eine wichtige Rolle. Auch wenn nur 2 Un-

ternehmen genauere Auskünfte erteilen konnten, so wurde bei diesen deut-

lich, dass etwa die Hälfte dieser Kunden mehrtägig, zumindest über ein 

Wochenende in Mecklenburg-Vorpommern verweilt. 

� Da es sich bei den befragten Tauchanbietern um kleinere Unternehmen 

handelt, konnte nicht erwartet werden, dass ein großes Budget für Kun-

denaquise zur Verfügung steht. Vielmehr wird mit einfachen, aber wir-

kungsvollen Mittel Werbung gemacht. Im Vordergrund stehen Weiteremp-

fehlung über Kunden, eine aussagefähige Internetseite und Newsletter. 

Printwerbung bzw. Aushänge sind eher die Ausnahme. Selbst Unterneh-
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mensvorstellungen in Tauchfachzeitschriften zeigten keinen Erfolg. Darüber 

hinaus fahren mindestens zwei Unternehmen eine reduzierte Werbeschie-

ne, da diese nicht die Voraussetzungen für eine große Nachfragedeckung 

mitbringen können. Insofern gibt es eine zwiespältige Bewertung in den Po-

tentialen für geführtes Tauchen. Zum einen werden große Potentiale gese-

hen, andererseits besteht eine gewisse Skepsis aufgrund stagnierender 

Kundenzahlen. Erstaunlich ist jedoch, dass bis auf die Schaufensterausla-

gen der Fa. Bioplan in Nienhagen von der Gemeinde aus offenbar keine 

Aktivitäten erfolgen, um das Riff vor der eigenen Haustür zu vermarkten 

und sei es in Form von Informationen.  

� Wie wirkt die Werbung um das Riff Nienhagen einschließlich der Aktivitäten 

der Universität Rostock mit der Internetseite zum Riff? Hier gehen die Aus-

sagen auseinander. Zwischen 50 und 100 % der Kunden wissen um das 

Riff bzw. waren dort bereits tauchen. Der Anteil an Kunden ohne Kenntnis 

vom Riff ist bei auswärtigen Gästen besonders hoch, wird jedoch für Ein-

heimische als kaum vorhanden angesehen. 

� In diesem Zusammenhang berichten alle Unternehmen von „zufrieden“ bis 

„sehr zufrieden“ bei der Beurteilung eines geführten Tauchgangs. Wie ein-

gangs bemerkt ist hierbei einzuschränken, dass sich diese Aussage nur auf 

„Ostseeliebhaber“ beziehen lässt. 

� Tauchkunden müssen bei großen Charterbooten je nach Anzahl der 

Tauchgänge 20 bis 45 € bezahlen (einschließlich Fahrt zum Riff Nienha-

gen), für Touren bis vor Fehmarn oder Gedser 95-100 €. Je nach Unter-

nehmen sind darin Leistungen wie Flaschenfüllung, Reserveflasche enthal-

ten oder müssen extra bezahlt werden. Bei größeren Charterbooten ist 

Verpflegung (Suppe, ggf. belegte Brötchen) inklusive. Per Schlauchboot 

oder kleinerem Charterboot werden 10-12 € fällig. 

� Aus Sicht des Kunden wird geführtes Tauchen vorrangig auf Nachfrage in 

Anspruch genommen, d. h. es gibt keine festen langfristigen Termine, son-

dern es müssen ausreichend Personen zusammenkommen.  
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� Aus Sicht der Unternehmer nutzt man geführtes Tauchen zur Kundenbin-

dung und zur Kopplung an mitverkaufte Leistungen oder Ausrüstung.  

� Eine weitere Frage sollte bestehende Reserven beim geführten Tauchen 

aufdecken. Hierbei wurden folgende Problemkreise angesprochen 

o Zeitfaktor durch lang andauernde Anreise problematisch 

o Insgesamt schwieriger landseitiger Zugang zum Wasser 

o Es gelingt nicht immer, eine entsprechende Gruppengröße an Teil-

nehmern zu aquirieren  

o Kompatibilitätsprobleme mit der Bootscharter im Zusammenhang 

anderer Betätigungen der Bootseigner 

o Wochentage können kaum genutzt werden 

o Geringere Nutzungsintensität aus einigen o. g. Gründen korreliert 

aber auch mit verringerter Bewerbung, sodass die Nutzungsmöglich-

keiten dadurch wiederum künstlich geschmälert werden 

o Letztlich werden auch Probleme gesehen, die auf Hemmnisse durch 

Bund, Land oder Kommunen zurückzuführen seien. Exemplarisch 

dafür stehen die Steuerpolitik der Landes (Steuervorauszahlungen), 

Parkplatzfrage, Strandzugang, Anlegemöglichkeiten etc., die von 

den Kommunen gestaltet werden. Mehrfach wurde auf die Diskre-

panz zwischen dem Anspruch Mecklenburg-Vorpommern als deut-

sches Top-Tourismusland und der bestehenden Realität verwiesen, 

wobei die Tauchanbieter eine allgemeine Verschlechterung der 

Rahmenbedingungen beklagen, die sich letztlich auch auf Tauchan-

bieter auswirken würden. 

� Als abschließendes Problem zu diesem Komplex wurde die Auswirkung 

des Verzichts auf Riffe und andere künstliche Strukturen, insbesondere 

Wracks als fiktives Szenario erfragt (Nichtmonetäre Bewertung innerhalb 

der Reisekostenmethodik). Dabei stellten 4 der 5 Unternehmen klar, dass 

sie einen Totalausfall an Wracks und Riff ohne Umsatzverluste kompensie-

ren könnten. Eines der Unternehmen schätzt ein, 20 bis 30 % Umsatzein-
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bußen erleiden zu müssen, da eine starke Kopplung an angebotenen Leis-

tungen und den Geräteverkauf besteht. 

 

3.2.5 Spezielle Daten zum Riff Nienhagen und potentiellen weiteren Standorten 

 

Für eine Beurteilung des jetzigen Standortes Riff Nienhagen, wie auch Überlegun-

gen zu möglicherweise weiteren Riffplanungen stellen Erkenntnisse aus der bishe-

rigen Nutzung ein wichtiges Planungsinstrumentarium dar. Alle befragten Tauch-

anbieter nahmen zu diesem Problemkreis ausführlich Stellung. Dabei entstanden 

in der Regel einheitliche Einschätzungen, aber auch einige konträre Meinungen 

bzw. durch persönlichen Hintergrund geprägte Interessenlagen. Die folgende Ta-

belle 5 soll die benannten Komplexe in übersichtlicher Form darstellen: 

 

Tabelle 5 
Probleme bei der bisherigen Riffnutzung und Lösungsansätze aus Sicht der betei-

ligten Tauchanbieter für den Standort Nienhagen  

Probleme 

(Nachteile) 

� Konkurrierende individuelle private Nutzung - 5 Nennungen 

� Riff nicht von Land zu erreichen - 3 Nennung  

� Keine Orientierungshinweise am Riff, komplizierte Anordnung der Riff-

Elemente, kompliziertes Briefing erforderlich - 2 Nennungen 

� Riff zu nahe am Land, um private Nutzung besser zu begrenzen - 1 

Nennung 

� Anfahrt zu weit (Zeitfaktor) -1 Nennung 

� (zu) groß ausgefallen, Riffgrößen nach Auslastung konzipieren - 3 Nen-

nung 

� Mehr Personal erforderlich, da Unterwasser nur mit Führung - 1 Nen-

nung 

� Anfahrt nur über das abgelegene Kleinriff - 1 Nennung 

� Anlegemöglichkeiten ungeeignet - 1 Nennung 

� Riff zu wenig abwechslungsreich in kurzer Folge - 1 Nennung 

Lösungsansät-

ze (z. T. 

Wunschcharak-

� Landanbindung -  3 Nennungen 

� Netze, Leinen, Tafeln, Versuchsanordnungen weg oder erstere so dick, 

dass diese gesehen werden - 3 Nennungen 
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ter) � Strukturen zum gefahrlosen Rein- und Durchtauchen, dort dann auch 

mehr Fisch erwartet, möglichst ähnlich Wracks, Anlehnung an Beispiele 

aus dem Indoorbereich, künstliche Höhlen, „Betonwracks“, Formen wie 

„U-Boote“ denkbar - 3 Nennungen 

� Mehr und bessere Festmachplätze erforderlich - 2 Nennungen 

� Strukturen: Ringe uninteressant, Tetrapoden am besten - dort sind im-

mer Fische, Strukturen: Reefball und Steinwall gut - 2 Nennungen  

� Tetrapoden verzichtbar - 1 Nennung 

� Tiefe um 10-15 (18) m - 2 Nennungen 

� 20 m Wassertiefe - 1 Nennung 

� Gute Erreichbarkeit - 1 Nennung 

� 5 m tiefer errichten - 1 Nennung  

� Bessere Form: 100 m lang mit verschiedenen abwechslungsreichen 

Strukturen - 1 Nennung 

� Riff mit Grundfläche als Dreieck oder Viereck, mit Höhepunkten an den 

Ecken gestalten - 1 Nennung 

� Riff in strukturschwachen Regionen errichten - 1 Nennung 

� Riff als deutliche Erhebung über Grund bauen - 1 Nennung 

� Strukturen mit oben offenen Ausgängen, Reintauch-Strukturen sind im-

mer problematisch wegen Versandung und Unfallgefahren, daher weg-

lassen oder sehr groß mit 4-5 m Ø - 1 Nennung 

� Standort nach Fauna/Flora wählen, bzw. ggf. gezielt Bewuchs hervorru-

fen - am besten mit Seeanemonen - 1 Nennung 

� Strukturen für alle Typen von Tauchern errichten* - 1 Nennung 

� Neue Riffe: östlich Nienhagen landangebunden mit Bootsanlieger - 1 

Nennung  

� Lage vor Börgerende hinter Mergelbänken besser geeignet - 1 Nennung 

� Riff in Hafennähe errichten - 1 Nennung 

� Riff in Nähe Rostock, westl. oder östl. Warnemünder Mole, besser im 

Bereich östlich der Mole, Nähe Seekabel nach DK - 1 Nennung 

� Riff in strukturschwachen Regionen errichten - 1 Nennung 

Kombination 

von verschie-

denen Nutzun-

gen 

� Mit Küstenschutz bei Landanbindung und mind. 6 m Wassertiefe - 3 

Nennungen 

� Keine Kombination realistisch -1 Nennung 

* Anbieter teilt Klientel in drei Typen ein: 
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� „Frau“: will offene Strukturen, flaches Wasser bis 6 m, Ziel: 
Ansehen von Strukturen 

� „weicher Mann“: will Fische sehen, nicht berühren (Eigen-
schaften zwischen Gruppe „Frau“ und „harter Mann“ liegend) 

� „harter Mann“: will überall durch, will sich beweisen, nimmt 
Risiko auf sich, ist bereit, dafür viel Geld auszugeben 

 

Insgesamt besteht bei allen Befragten eine positive Gesamtbewertung und ein 

erhebliche Interesse am Riff Nienhagen. Einschränkend wird lediglich festgestellt, 

dass dieser hot spot noch zu wenig genutzt wird und dass Wracks für ein Unter-

nehmen deutlich lukrativer sind. 

 

3.2.6 Finanzierung von bzw. Beteiligung an potentiellen neuen Riffen 

 

Alle befragten Tauchanbieter äußerten sich zur Problematik Beteiligung an künst-

lichen Riffen unter der Voraussetzung, dass die Errichtung weitere Riffe in Erwä-

gung gezogen würde. 

Zunächst stellte sich die Frage, ob ein generelles Potential für höhere Einnahmen 

aus geführtem Tauchen besteht. Zwei Unternehmen verneinten dies generell, teil-

weise unter Bezug auf weltweit übliche Preiskategorien von 20-25 € pro Tauch-

gang. Auch wenn allein aufgrund des höheren Materialaufwands ein Vergleich 

Ostsee - Tropen schwer fällt, so kann diese Argumentation gut nachvollzogen 

werden. Zwei weitere Anbieter setzten 5 bis 10 € Steigerung pro geführtem Tauch-

gang als Höchstgrenze an (großes Charterboot � Plätze, 2 Tauchgänge). Für ei-

nen Anbieter, der mit kleinem Boot vom Strand aus operiert, sind 3 bis 5 € denk-

bar.   

Eine nichtmonetäre Beteiligung an zukünftigen Riffen ist bei allen Anbietern im 

Rahmen der gegebenen Möglichkeiten denkbar. Zwei der 5 Unternehmen sehen 

keinen Spielraum für eine finanzielle Beteiligung. Die verbleibenden 3 Unterneh-

men stellen ihr Engagement unter den Vorbehalt einer funktionierenden Kosten-

Nutzen-Relation, grenzten aber das Volumen auf wenige hundert bis tausend € 

ein. Als Haupthemmnis wird die freie Zugänglichkeit von Riffen gesehen, die ein 

Umgehen der Tauchanbieter relativ problemlos möglich macht, sofern Transfer-
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formen dafür gefunden werden (eigenes Boot, Mitfahrt auf privaten Booten etc.). 

Es kann eingeschätzt werden, dass nur die Lösung dieses Problems der Schlüssel 

für eine verantwortliche Beteiligung der Tauchanbieter sein kann. 

Dabei haben die befragten Tauchunternehmer durchaus Ideen für eine Lösung 

oder verweisen auf funktionierende Modelle im Ausland. Verwiesen wurde unter 

anderem auf die kroatische Adria: 

o Jährliche staatliche Tauchlizenz für die Adria für rein private 

Taucher 250 €/a*Person, bei Anbindung Inanspruchnahme 

Tauchanbieter 15 €/a*Person.  

o Tauchanbieter müssen für bestimmte Gebiete extra Lizenzen 

beantragen, z. B. für Schutzgebiete oder andere hot spots, 

dann werden noch weitere 20 €/d*Person fällig. 

o Bei Wracks gibt es für die Tauchanbieter noch eine zusätzliche 

Jahresgebühr. 

o In Kroatien sind Kontrollen verbreitet. 

 

Obwohl die anderen Adriaanlieger nicht so verfahren, funktioniert dieses Modell 

offenbar. Auch andere Regionen haben Modelle, bei den Einnahmen generiert 

werden, wie etwa die Riffsteuer für das Rote Meer. Letztlich muss hier der Ge-

setzgeber entscheiden, ob es gewollt ist, weiterhin alle Regionen für Taucher frei 

zugänglich zu machen, oder ob eine Einschränkung des Gemeingebrauchs gegen 

Zahlung eines Obolus gestattet werden sollte. 

Es scheint sehr wahrscheinlich, dass eine Planung und Finanzierung nur im Zu-

sammenwirken der öffentlichen Hand aller Ebenen, Investoren und Nutzern zu-

stande kommen wird. Nicht ohne Grund ist man in Amerika genau diesen Weg 

gegangen - Milon, J. W. (1988, 1989, 1991), BELL et al. (1998), BONN et al. 

(1999), JOHNS et al. (2001), MILTON (1988), DITTON et al. (2000), DITTON & 

BAKER (1999). 
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4. Zusammenfassung    

 

Durch den Bearbeiter erfolgte eine genaue Analyse der bisherigen Nutzung des 

Riffs Nienhagen auf zwei Wegen. Zum einen erfolgten Befragungen der Taucher. 

Hierbei handelte es sich um eine Internetbefragung, an der jedermann teilnehmen 

konnte und eine schriftliche Befragung derjenigen, die einen geführten Tauchgang 

zum künstlichen Riff absolviert hatten.  

Parallel dazu wurden Interviews mit 5 von 6 Tauchanbietern vor Ort und im nähe-

ren Umfeld durchgeführt. Das Forschungsriff Nienhagen darf derzeit offiziell nicht 

frei genutzt werden. Für alle Beteiligten gibt es eine staatliche Nutzungserlaubnis 

als Ausnahme vom generellen Betauchungsverbot. 

Durch die Nutzung des Riffs an sich und im Vergleich mit anderen Unterwasser-

strukturen konnten aus Sicht der Taucher und Tauchanbieter viele Erkenntnisse 

gewonnen werden, die zum einen für die weitere Entwicklung des Tauchsports im 

Land zum anderen auch die potentielle Errichtung weiterer künstlicher Riffe zur 

Tauchernutzung sinnvoll begleiten könnte. Jeder zukünftige Interessent, der Riffe 

bauen und diese auch tauchtouristisch nutzen möchte, sollte die nachfolgenden 

Überlegungen grundsätzlichen in seine Planungen einbeziehen: 

 

Aus Sicht der Taucher: 

1. Insgesamt beteiligten sich 124 Personen an den Taucherbefragungen.  

2. Taucher konzentrieren sich vorrangig innerhalb der Altersgruppe 30 bis 50 

Jahre.  

3. Zwischen 50 und 70 % der Umfrageteilnehmer war aus Mecklenburg-

Vorpommern. Die hohe Bedeutung einheimischer Sporttaucher wird auch 

von fast allen Tauchanbietern hervorgehoben. Wichtige Herkunftsregionen 

auswärtiger Taucher sind vorrangig Schleswig-Holstein, Nordrhein-

Westfalen und die neuen Bundesländer.  
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4. Taucher verfügen über einen im Durchschnitt hohen Bildungsgrad, bei der 

Beschäftigung überwiegen Arbeiter/Angestellte und Selbständige. Beim 

Netto-Haushaltseinkommen überwiegen die Gruppen mit > 2.045 €/Monat. 

5. Wichtigste Grundmotive der Sporttaucher sind Naturliebhaberei, Wellness, 

Tauchpassion und Taucherlebnis. 

6. An den Umfragen nahmen vorwiegend Personen mit mittlerer bis hoher 

Tauchqualifikation bzw. Taucherfahrung teil. Die Ostsee konnte als wich-

tigste Tauchdestination noch vor den Tropen oder dem Mittelmeer bestimmt 

werden. Gleichzeitig fand sich ein deutlich überwiegender Anteil Taucher, 

die jedes Jahr die Ostsee nutzen. 

7. Geführtes Tauchen ist nicht die bevorzugte Tauchform (2. bzw. 3 Rang). Es 

überwiegt das Interesse an individuellem Tauchen.    

8. 45 bis > 50 % der Befragten hatten noch keine praktischen Erfahrungen mit 

künstlichen Riffen.  

9. Zwischen 68 und 75 % der Umfrageteilnehmer befürworten künstliche Riffe 

und wünschen weitere davon in der Ostsee. Allerdings machen 20 bis 25 % 

deutlich, dass natürliche Riffe besser als künstliche sind. Hieraus erwächst 

eine Herausforderung an ein möglichst naturnahes Riffdesign, das sich 

auch auf die Schwerpunkte „mehr Arten“ und „mehr Einzelorganismen“ aus-

richten sollte. 

10. Taucher geben durchschnittlich 18,36 (Internet 17,60), höchsten jedoch 

21,05 (Internet 20,40 €) pro Tauchgang aus (Kosten für Flaschenfüllung, 

Boot, Führung, ohne Kost, Logis und Wert der persönlichen Ausrüstung).  

11. Es besteht eine zusätzliche Zahlungsbereitschaft für die Nutzung künstli-

cher Riffe von durchschnittlich 7,14 € je Tauchgang und Person (Internet 

10,61 €), maximal jedoch 11,14 € (Internet 15,15 €). 

 

Aus Sicht der Tauchanbieter: 

1. Es gibt in Deutschland nach Angaben des VDST etwa 300.000 bis 600.000 

aktive Gerätetaucher. Man schätzt die Anzahl der Tauchgänge auf jährlich 

35 bis 40 Millionen. Viel höher liegen die Zahlen der Urlaubsgerätetaucher 
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mit 1,6 Millionen und der Urlaubsschnorchler mit 3 bis 6 Millionen. Hinsicht-

lich Tauchlehrer, Übungsleiter und Jugendleiter wird von 2.800 Personen 

ausgegangen, während 125 deutsche Tauchschulen im In- und Ausland 

bestehen. 

2. 5 Tauchanbieter für geführtes Tauchen wurden aus dem Bereich Küh-

lungsborn bis Rostock befragt. Die Mitbewerbersituation wird von einigen 

dieser als angespannt bezeichnet, wobei Internet und die für Deutschland 

typische Konkurrenz durch Tauchvereine einwirkt. 3 Unternehmen sind rei-

ne Tauchanbieter, bei zweien macht Tauchen < 50 % des Gesamtumsatzes 

aus. 

3. Insgesamt erreicht geführtes Tauchen in den Unternehmen im Schnitt 4-5 

%, bestenfalls 15 % des Gesamtumsatzes, ist also Zubrot, meist gekoppelt 

an Geräteverleih oder -verkauf.  

4. Die Ostsee als Tauchrevier ist durch ihre Besonderheiten nicht für jeden 

Taucher attraktiv. Bedingt durch geringere Wassertemperatur, ein Mehr an 

Ausrüstung und körperlichen Anspruch teilt das Klientel in „Ostseeliebha-

ber“ und „Ablehner der Ostsee“. 

5. Die befragten Unternehmen nutzen entweder größere Charterboote mit >10 

Gästen oder operieren direkt vom Strand aus bzw. von dort mit kleineren 

Charter, bzw. Schlauchbooten. Dabei spielt bei größeren Charterbooten 

das Wetter eine wichtige Rolle, da diese nur an Wochenenden ausreichend 

mit Kunden versehen werden können, stehen 12 bis 14 Wochenenden ef-

fektiv zur Verfügung.  

6. Der in Mecklenburg-Vorpommern oftmals schwierig zu bewerkstelligende, 

günstige Strandzugang, die geringe Anzahl Häfen oder Anlieger in Nutzer-

entfernung und große Schwierigkeiten mit der Finanzierung und Unterhal-

tung eigener Boote sind ein wichtiger Standortnachteil für Mecklenburg-

Vorpommern im untersuchten Gebiet. 

7. Tauchsaison in der Ostsee ist Mai bis Oktober. Neben natürlich Destinatio-

nen wie Mergelböden und Seegraswiesen werden das künstliche Riff Nien-

hagen, aber in einigen Fällen auch ostseeweit verteilte Wrackstandorte für 
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geführtes Tauchen genutzt. Es werden 1 bis 3 Tauchgänge angeboten bei 

Kurztripps (1 Tauchgang) bis Ganztagsausflügen. Mindestens ein Unter-

nehmen zieht Wracks dem künstlichen Riff vor. 

8. Derzeit werden von den Befragten Tauchanbietern 240 bis 280 Tauchgän-

ge am Riff Nienhagen mit 635 bis 750 Teilnehmern durchgeführt, folglich 

überwiegend mit kleinen Gruppen von 2 bis 4 Personen.  

9. Die bevorzugte Tauchtiefe wurde überwiegend mit 10-15 m angegeben 

wobei auch die Bereiche ab 6 und bis 25 m eine Rolle spielen. 

10. Alle Tauchunternehmen profitieren von einem großen Bestand Stammkun-

den (50 bis 60 %). Bei vielen spielen Einheimische zu 25 bis fast 100 % ei-

ne wichtige Rolle. Angesichts der gestiegenen Kraftstoffpreise übernachtet 

etwa die Hälfte auswärtiger Gäste. 

11. Werbemaßnahmen beschränken sich auf Internet, Newsletter und Mund-

Propaganda. Der Umfang dieser steht in Verbindung mit der relativ gerin-

gen Bedeutung des geführten Tauchens für die meisten Unternehmen. Al-

lerdings ist der beobachtete Zufriedenheitsgrad der Kunden hoch. 

12. Auf großen Charterbooten werden je nach Anzahl der Tauchgänge 20 bis 

45 €, bei Wracktouren in größerer Entfernung 95 bis 100 € fällig. Eine Rei-

he von Leistungen ist dabei inklusive, wie Flaschenfüllung und Reservefla-

sche. Bei kleineren Charterbooten oder per Schlauchboot sind 10 bis 12 € 

üblich. 

13. Es werden im Kapitel 3.2.4 eine Reihe von hemmenden Faktoren aller E-

benen benannt die als Reserven bei der Entwicklung des geführten Tau-

chens einer Lösung harren. 

14. Eine Sammlung von Problemen (Nachteilen), Lösungsansätzen sowie 

Kombinationsmöglichkeiten mit anderen Nutzungen im Kapitel 3.2.5 gibt 

wichtige Hinweise zum zukünftigen Riffdesign. Dabei werden auch Fragen 

zu potentiellen neuen Standorten angesprochen. 

15. Alle Tauchanbieter haben ein großes Interesse an künstlichen Riffen. Von 

diesen kann eine logistische Beteiligung an weiteren künstlichen Riffen er-

warten werden mit der Einschränkung, dass finanzielle Mittel von den meis-
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ten Anbietern nicht zu erwarten sind. Neben der eingeschränkten Bedeu-

tung des geführten Tauchens für das Tauchunternehmen steht insbesonde-

re die Bewirtschaftungsweise von künstlichen Riffen infrage. Da schon heu-

te das Riff Nienhagen häufig privat betaucht wird, sehen die Anbieter große 

Schwierigkeiten. Gleichzeitig sind weltweit Preise von 20 bis 25 € für ge-

führtes Tauchen üblich. Diese Meßlatte muss schon heute für das aufwen-

digere Ostseetauchen herangezogen werden und ist auch als Barriere für 

die Beteiligung der tauchenden Kundschaft aufzufassen. Insofern ist eine 

Nutzungsweise zu bevorzugen, die das Eigentümerbewusstsein heraus-

hebt. In diesem Zusammenhang sollten internatonal übliche und bewährte 

Modelle, wie etwa die Riffsteuer im Roten Meer oder das Modell kroatische 

Adria untersucht werden.  

16. Es scheint sehr wahrscheinlich, dass eine Planung und Finanzierung nur im 

Zusammenwirken der öffentlichen Hand aller Ebenen, Investoren und Nut-

zern zustande kommen wird. Nicht ohne Grund ist man z. B. in Amerika 

genau diesen Weg gegangen.  

 

 

5. Literaturverzeichnis    

 

An Literatur wurden die in den vorhergehenden Berichten aufgeführten Literatur-

quellen herangezogen. 
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Anlage 1 3 Seekarten zur Illustration der Tiefenverhältnisse von Kühlungsborn 

bis östlich der Warnowmündung 

� vor Kühlungsborn 

� vor Nienhagen 

� im Bereich der Warnowmündung 
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